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— ata -
— icb fage entfcbieben „Stein". ©cbt man im SBin*

tet inö gelb, fo betftt bie SDtatfebtenue: Slermelwefte

unb «etpttt! 3m ©»ntmcr im gelb »btr Saget
SRarfcbtenue: Slermetwefle unb (Sapttt, uub beit gtacf
obet SBaffentocf hat man auf bem Stücfen, obet legt
ibu boebftene ©omttagö gur $arabe? an, ober in bie

Äirebe, im SBinter ttodj ben (Saput barüber, wat
ftdj auöttebmenb fdjon madjt wnb Slnno 1856/57 oiel

oorgefommen iftj unb wenn and) (Saput, Slermelwefte

uub «fremb butcb unb butd) naft gewotbett, fo bleibt

bodj immetbin 1 gwriteö .fremb, Untetleibdjett, Stowfe,

um wieber ftifdj ftdj anjfeben jw fontten, wnb übet*
bieö werben wir in bett beften 3onen feinen Ärieg
gu fübrett bcibcn, wo eö bier biö fedjö SBodjen an*
baltenb regnet, fonbern nur an ben ©renjen unferö
Saterlanbeö, wo auö bem 3nnern beffelben, wenn
feine ©obne aufterorbetitliebett Stnftrengimgeit auöge*?

feft ftnb, iebenfatlö aucb aufterorbentlidje gürforge
für biefetbett getroffen werben.

(Si Ware babet »otgefdjlagcne Uniform, gegenüber
ber iefigen eine Serminberung eineö Äleibungöftücfö,
anbete garbe ber «frofeu, Stcnberuttg ber Äamafcbeu,
anbringen ber (Sapufe am SRautel, Sienbern ber

Äopfbebeefung uub Slnfcbaffung ber Sloufe, uub für
atteö bieö, muftte weber Äantone nod) Sunb ttidjt
einen (Seuttmeö auögeben, fonnte baber baö ©elb
auf anbere SBeife oerwenben, unb lat auf „Seber*

geug unb SBaffen".

ffiottfommttt bin id) eiuberftatibeti auf Slbfebaffung
beö weilen Seberjeugö, fo wie bie Sragart beffelben $

gebe man ber gefammten 3nfdnterie fchwatje (SKttf
tutouö mit Sretelö über bk ©ebultettt, Sßattontafdje,
©clbef obet g)ataganö, bewegttdj um bett Seib, auf
Jebenfall lat Sequemfte uub in atten galten Sßtaf*
tifdje, bterüber pro et contra reben, Ware unnüf.

Tk ©ebttft tmb ©tidjwaffe wirb immer bie «fraupt*

fadje ber Snfanterie fein, baber gebe man beit (Seit*

trtim=(5otttpagttteit ber fdjwefjetifdjen Sltmee eine

SBaffe, lie bem fo trefftidjeit 3«flcrgewebr wütbig gut
©eite geftellt wetben fattn wnb anftatt beö Safon*
ttetö rin g)atagan, bet aucb un Ue ©teile beö ©et*
belö tritt.

SBenn wir ttutt mit einem gut gezogenen ©ewebr
bewaffnet, fo ftttb wir beftwegeit nod) reine beffern
©otbatett alö mit bem Stottgewebt, baber wüttfebe

ich fdjliefttieb: eö moebte oom Sunb attö bett Äanto*
nen anbefobten werben, im Saufe bet ©ommermo*
nate att wenigflenö gwotf ©oimtageti Sejirföwrife
©ebteftübungeu, Surnen, gedjten, Saugen, Sttti gen tc.
anjitorbnen, lk fabtgften mit Sßtämieu awöjttgeidjitett,

um fo fette ©tttttbe, bie bie 3uftrttftion füt biefe

Hebungen oerwenben ntttft, auf aubere SDtanooer bet*
legen gu fönnen.

3d) fonttte nod) Sieleö über Tki tmb 3eneö fpte*
eben, begnüge mieb aber mit bem bereitö erwabntett,
unb wenn aucb fetjonere tmb glanjenbete Unifotmeti
eingefübtt wetbett, fo beibe icb boeb biefe wenigen

Bettelt in meiner unb bietet meiner SBaffengefabrten

praftifeben Uebetjeugttng aitögefptoebett, uttb wetbe

aber bodj, wetttt füttgere SBaffenbrüber itt ibren neuen

Uniformen gu Sertbeibigung unferö Saterlanbeö att

bie ©rengett eilen, in meiner atten Senue uub
©cbwalbeifcbHwng biefetbett mit meinem testen SSluiö*

tropfe» freubig witerftüfccit bclfeu.

9tx ielbweibel ber rrflen €tntxum-€omn.
bt* Heferoe-lBataillono Hr. 120.

SBericbt beö etbgendfftfcben äRilitärbeparte*
ntentö über boö 3a&r 1899.

(gottfefung.)

B.

IKe JRilitSrotrwaltung im Uefonbem.

I. SWiiitÄrbepartcment unb iOTilitärFanjlet.

Tk aufterorbentlteben Stüfhmgen, weld)e bie polt*
ttfebett Serbältniffe ©uropaö notbwenbig erbeifdjten,

»erlangten oott uuferm StRitttärbepartemente unb fet*

ner Äanglet nidjt nur oermebrte Sbättgfelt, fonbern
eö mttftte auch aufterorbentlidje Stuöbttfe itt Stttfpritdj

genotttmen werben, um bie laufenben ©efdjäfte rafd)
ertebtgeu gu fontten.

3m Uebrigen wutben audj bie orbenttieben ®e*
fdjafte nicbt aufter .Steht getaffen unb biefelben fo weit
ibrer ©rlebtgung entgegengefübrt, atö bie Umftänbe
eö nur immer geftatteteu.

Slu bie bureb Sob erlebigte ©teile eineö erften
©efretarö wurbe unterm 2. ©ejember ernannt: .frr.
SDtafor 3oaebim geift oon Stlt*©t. Johann, Äantonö
©t. ©atten.

II. 33erwaltunaöbeamtc.

a. Äriegöfommiffariat.
Tat Äriegöfommiffariat wurbe in golge ber be*

fonbern 3«töerbältnlffe ebenfattö aitfterorbenttteb in
Slnfprucb genommen, fo baft geftweffe Dfftjiere beö

Äommiffartatöftabcö eiuberufen werben muftten, ttm
bie Stauibatton ber noeb auö frübern %ahten ruet-

ftanbigen Slrbeiten gu befötbetn. (Sfne betatttge au*
fterorbentttebe SDtaftregel war um fo uotbwenbiger,
alö bet Dbetfriegöfommtffftt butd) Ärattfbeft gebm*

bert, nidjt immer bie nötbige Äraft befaft, welcbe bie

(Stlebigimg bet $enbengeu. etbeifcbten.

Tai Ätiegöfommtffariat in Sbun bat audj biefeö

3abr mit gewobntet ©adjfenntntft uub ©enautgfeit
feine Slufgabe erfüllt.

b. Serwatter beö SRaterietteu.

Tk Sbcittgfeit biefeö tücbtigen Seamten wirb oon

3abr ju %ahx mebx in Slnfprucb genommen. Tk
(Sinfübrung gejogener «franbfeuerwaffen unb ©efebüfe,
bie Umanberung ber SRunition nach, bem ©hftem oou

Sutnanb^tetat unb eine SRenge anbetet gtageu,
welcbe biefen ©efcbaftöftelö betübtten, ßetmebtteu

btfftn ©efdjäfte fo, bai er aufterorbentlicbe Stuftren*

— Sis ^
— ich sagt entschieden „Nein". Geht man tm Winter

inS Feld, so heißt die Marschtenue: AevnelweAß
und Tap«t! Im Ssnuner ins Feld ,d« L«yer
Marschtenue: Aermelwefte nnd Caput, und den Frack
oder Waffenrock hat man auf dem Rücken, oder legt
ihn höchstens Sonntags zur Parade? an, oder tn die

Kirche, im Winter noch dcn Caput darüber, was
sich ausnehmend schön macht und Anno 1856/57 viel
vorgekommen ist; und wenn auch Caput, Aermelweste

und Hemd durch und durch naß geworden, so bleibt

doch immerhin 1 zweites Hemd, Unterleibchen, Blouse,

um wieder frisch fich anziehen zu können, und überdies

werden wir in den heißen Zonen keinen Krieg
zu führen haben, wo eS vier bis sechs Wochen
anhaltend regnet, sondern nur an den Grenzen unsers

Vaterlandes, wo aus dem Innern desselben, wenn
seine Söhne außerordentlichen Anstrengungen ausge-,
setzt find, jedenfalls auch außerordentliche Fürsorge
für dieselben getroffen werden.

Es wäre daher vorgeschlagene Uniform, gegenüber
der jetzigen eine Verminderung eines Kleidungsstücks,
andere Farbe der Hofen, Aenderung der Kamaschen,

Anbringe» her Caputze am Mantel, Aendern der
Kopfbedeckung und Anschaffung der Blouse, und für
alles dies, müßte weder Kantone noch Bund nicht
einen Centimes ausgeben, könnte daher das Geld
auf andere Welse verwenden, und das aus „Lederzeug

nnd Waffen".
Vollkommen bin ich einverstanden auf Abschaffung

des weißen Lederzeugs, so wie die Tragart desselben;

gebe man der gesämmten Infanterie fchwarze Mn-
turons mit Bretels über die Schultern, Patrontasche,
Säbel" oder Datagans, beweglich um den Leib, aus

jedenfall das Bequemste und in allen Fällen Praktische,

hierüber pro st oontra reden, wäre unnütz.

Die Schuß und Stichwaffe wird immer die Hauptsache

der Infanterie sein, daher gebe man den

Centrum-Compagnien der schweizerischen Armee eine

Waffe, die dem so trefflichen Jägergewehr würdig zur
Seite gestellt werden kann und anstatt des Bajon-
nets ein Aatagan, der auch an die Stelle des Säbels

tritt.
Wenn wir nun mit einem gut gezogenen Gewehr

bewaffnet, fo find wir deßwegen noch keine bessern

Soldaten als mit dem Rollgewehr, daher wünsche

ich schließlich: es möchte vom Bund aus den Kantonen

anbefohlen werden, im Laufe der Sommermonate

an wenigstens zwölf Sonntagen Bezirksweife
Schießübungen, Turnen, Fechten, Tanzen, Ringen zc.

anzuordnen, die fähigsten mit Prämien auszuzeichnen,

um so jene Stunde, die die Instruktion für diese

Uebungen verwenden muß, auf andere Manöver
verlegen zu können.

Jch könnte noch Vieles über Dies und Jenes sprechen,

begnüge mich aber mit dem bereits erwähnten,
nnd wenn auch schönere und glänzendere Uniformen
eingeführt werden, so habe ich doch diese wenigen

Zeilen in meiner und vieler meiner Waffengefährten
praktischen Ueberzeugung ausgesprochen, und werde

aber doch, wenn jüngere Waffenbrüder in ihren neuen

Uniformen zu Vertheidigung unsers Vaterlandes an

die Grenzen eilen, tn meiner alten Tenne und

SchwalbeUschwanß dieselben mit metnem letzten
Blutstropfen ßnmttz unterstütze» hlf«.

Ner Feldweibel der ersten Centrum-Comp.
des Neserve-Sataillons Nr. 120.

Bericht deS eidgenössischen Militärdeparte¬
ments über daS Jahr I8S«.

(Fortsetzung.)

».

Vie Militärverwaltung im Besondern.

I. Militärdepartement und Militärkanzlei.
Die außerordentlichen Rüstungen, welche die

politischen Verhältnisse Europas nothwendig erheischten,

verlangten von unserm Militärdepartemente und fetner

Kanzlei nicht nur vermehrte Thätigkeit, sondern
es mußte auch außerordenMche Aushilfe in Anspruch

genommen werden, um die lausenden Geschäfte rasch

erledigen zu können.

Jm Uehrigen wurden auch die ordentlichen Ge«

schäfte nicht außer Acbt gelassen und dieselben so weit

ihrer Erledigung entgegengeführt, als die Umstände
cs nur immer gestatteten.

An die durch Tod erledigte Stelle eines ersten

Sekretärs wurde unterm 2. Dezember ernannt: Hr.
Major Joachim Feiß von Alt-St. Johann, Kantons
St. Gallen.

II. WerwaltungSveamte.

a. Kriegskommissariat.
Das Kriegskommissariat wurde in Folge der

besondern Zeitverhältntsse ebenfalls außerordentlich in
Anspruch genommen, so daß zeitweise Offiziere des

Kommissartatsstabcs einberufen werden mußten, um
die Liquidation der noch aus frühern Jahren
rückständigen Arbeiten zu befördern. Eine derartige
außerordentliche Maßregel war um so nothwendiger,
als der Oberkriegskommissär durch Krankheit gehindert,

nicht immer die nöthige Kraft besaß, welche die

Erledigung der Pendenzen, erheischten.

Das Kriegskommissariat in Thun hat auch dieses

Jahr mit gewohnter Sachkenntniß und Genauigkeit
seine Ausgabe erfüllt.

o. Verwalter des Materiellen.
Die Thätigkeit dieses tüchtigen Beamten wird von

Jahr zu Jahr mehr in Anspruch genommen. Die

Einführung gezogener Handfeuerwaffen und Geschütze,

die Umänderung der Munition nach dem System von

Burnand-Prölat und eine Menge anderer Fragen,
welche diesen Geschäftskreis berührten, vermehrten

dessen Geschäfte so, daß er außerordentliche Anstren-



- 2itV\—
gungen madjen muftte, um biefelben rcdjtgetttg gu er«
lebiaett.

c. $uloerf ontrolleur» j

©ö ift bteft baö, erfte SWal, baft wir über biefen

Stbmtutftratfonögweig Serictjt gu erftatten im galle
ftnb. Ttt unterm 25. Stoöember 1858 gu biefer
©teile berufene Äoutrotteur hat mit gutem SBillen
unb ©ifer fein ©efdjäft an lit .frattb genommen,
©ine für benfetben fpegtett aufgeftettte 3nftruftfon
regelt btefett ©efd)äftöftelö, unb burdj bie monatli*
djen Seridjterftattungeu, weldje oon biefem Seamten
geförbert werben, ift baö Departement in ben gatt
gefeft, biefen ©efdjäftöfrefö gu foutrplllreu. Sluf lit
•frerfiettimg beffern ©cbfeftputoerö fcbrint lie ©in*
riebtung triebt uuwefentlidj btngewtrft ju haben.

SBir taffen bier eine furje 3ufammettftettitttg beö

oon ibm im Seridjtöfabr fontrottirtett Sßuloerö fol*
gen, auö ber ftd) am btfttn tint allgemeine Ueber*

ftdjt etgibt. (©. bie Sabette auf fotgeuber ©rite.)
SBerfen wix tinen Sltcf auf biefeö Babtenoerbält*

uift, fo ergibt eö ftcb, baft 396,210 $fmtb ©djüfett*
unb Slrtitleriepwtoer angenommett tmb tu b{e eibge*
nofftfdjeu ÜRagagine abgeliefert worben ftnb. 3u=
gleitb gebt aber aud) beroor, lai 29,708 gSfuttb gtt*
rüefgewiefen werben muftteu. ©rfrettltdj barf be*

gridmet werben, baft, wäbrenbbem {m erfteu ©emefter
in brei ^uloermüblett 19,100 «Pfuttb nidjt augeuom*
tuen werben fonnten, tut jwriteu ©emefter btofc in
gwei SRüblen mit 10,608 5ßfunb äbnlidj oetfabten
werben muftte. (St würbe ftdj biefeö Serbältuift mtt
Stücfftdjt auf baö jutücfgewtefene ?ßuloet nod) weit
günftiger berauöftettett, Wenn nicht bti Stnlaft. ber

Slrmeebereitbattung nicht gang probebaltlgeö Sßuloer

bätte augeuommeu werben muffen. Tie Sßuloer*
müble in Sbun, ber lai meifte butoer gurüefgewie*
feu werben muftte, bett in füngftet Beit gaug guteö
$utoet geliefett, fo baft uunmebr nur noeb tint
SDtübte tu ber gabrifation jutüef ift.

gür bie Butunft bütfeu ootauöftcbtltcb uoeb gün*
ftigere Stefultate erwartet werben, wenn ber gabri*
fatton bie geborige Slufmerffamfeit aud) ferner gu

Sbeil wirb.

HI. 3Cufft4>töbeamte.

©ine Seräuberuttg biefeö sßerfonalö hat nur in*
fofern ftattgefunben, alö lk ©teile eineö Dberften
ber äaoallerie unterm 4. 3<muar bem -frerrn eibge*

nofftfdjeu Dberften $ani Dtt oon Büridj übertragen
Wurbe.

IV. Unterricht.
a. Uebungöptäfe.

©iefelben bieten gu eiuer befonbern Semerfuug
feiuen Slnlaft. ©rwäbuen wir inbeft, bai Ut Stan*

tone ftd) bemüben, ibre ©inrtcbtitngen mebr uub mebr

gu oerbefferu unb bai ti ibnen baran gelegen ift,
eibgenöffifebe SRilitärfebuten gu erbatten.

Següglidj beö Uebungöplafeö Sbun baben wir
nodj augufübreu, baft fowobl mit ber Stegierung oon
Sern alö audj mit ber ©tabtgemeinbe Sbun bie Un«

tcrbanbluugeu begüglidj beö Äafernenbaueö fortgefeft
würben, unb bai Sluöftdjt oorbanben ift, 3|nen bat«

bigft beftnitioe Sorfdjläge oorlegen gu fönnen. ©ö
ift febr WHitfdjenöwertb/ baft biefe Slngetegenbeit fo*
halb möglich erlebigt werbe, benn baö Sebürfnift ei*
ner erbenttiebeu Äaferne ftellt ftdj oou 3abr gu 3abr
bringeuber berauö. v ;; ^ -

b. SJerpflegung. ¦.**

Ueber bie Serpftegung, bereu Slnorbnung unb Äo*
ften auf ben oerfdjiebenen SBaffeupläfen ftnb friue
befonbern Semetfuugen gu machen. Tie glelfcbpteffe
erbalten ftcb fortwäbrenb in einer gewiffen .frobe,
würben inbeft burd) ben oerbältniftmäftig niebern
©tanb beö Srobpreifeö auögegtidjen.

©ie Srobportton oou p/2 $ftmb war am tiefften
in Slatau gu 13 y2, gu Stugg unb Sugienftetg gu 15
.Stappen j am bßdjfteu in SBiutettbut unb Bt. 3Ro*

rif ju 20 unb iu Sbun gu 19 Stappen.
©ie gleifdjportion oou 5/8 Sßfuttb war am tiefften

in Slarau gu 22, in Siere ju 23, am bocbfteu in
SBiutertbur gu 32, in Safel gu 33 unb in ©euf
uub ©t. ÜRorig gu 31 Stappen.

©ie gange SRunbportion war am bttttgften in
Slarau gu 35 y2 Stb./ am tbeuerfteu in SBintertbur
gu 52 Stappen.

©ie .frobe ber «freupretfe oeraulaftte, baft trof ben

oortbeitbafteu «fraberanfäufeu bte gourageratiou feinen

Stbfdjlag erlitt.

c. 3uftruftionöperfouat.
©aö 3uftruft{ouöperfouat erlitt friue Seräuberuttg,

ntft ber etitjtgett Stuönabme, lai $txx Äommanbant

4waf, 3uftruftot etfter Älaffe ber ©djarffdjüfcn, ge*
ftorben ift. dine ©rfafwabl hat nicbt ftattgefunben,
inbem uufer 3R{l{tärbe:partetnent bafür bält, bai lk*
fet 3nftrufttonöforpö in feinen bßbertt ©raben bin«
reiebeub befeft fei uub eber bie Stnftettung oou Un*
teriuftruftoreu ftattbabeu fottte.

d. ©er Unterricht felbft.

1. ©enie.

©ie ©appeurrefrutenfebule fanb, wie im 3<«)r
1858, ut Sbuu ftatt. ©iefelbe beftunb auö 180
SRanu, Äaber uub Slfpiranten inbegriffen.

3n ber erfteu SBodje wurbe über innern ©ienft,
SBaffenfenntuift, ©olbaten* unb ^elotouöfdjule,
SBactjt* unb ©Idjerbettöbtettft Uttterridjtet. SRit bet

jweiten SBodje begann ber tedjttifcbe ©ienft j er um*
fafttc bie prooiforifdje unb gelbbefeftigung, btn Tti*
ttenbatt, bie Sagerarbeiten unb ben Stotbbrücfenbau,

— bauerte fünf SBocben unb tbeilte ftd) in ben tb>o*

retifdjett Sbeil uub bie gelbübuugen. ©ie alltägli*
d)ett Sbeorten wäbrteu ieweilen V/2 ©htuben bti
ÜRorgenö. ©ie würben an Dfpgiere nnb Stfpirau*
ten burd) ben Äommanbanten, an bit Unterofftjiere
unb Äorporale burdj einen ©taböofftjier unb an bie

Stefruten burd) bie brei Utttertttftruftoren erteilt,
©ie gelbarbeiten folgten ben tbeorctifdjen Sortragen
auf bem gufte ttttb baiterten unter ber fpegtetten Sei*

tung ber Dfftgiere täglidj ad)t ©tunben. ©en oer*
fdjiebenen Slrbeitertruppö ftunben bie Unterofftjiere
unb Äorporale uttb fpäter bie Slfpiranten alö Slb*

tbeituttgödjefö oor. ©aö ©djulfommanbo unb baö
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gungen machen mußte, um dieselben rechtzeitig zu
erledige«,

c. Pulverkontrolleur.
Es ist dieß das erste Mal, daß wir Wer diesen

Administrattonszweig Bericht zu erstatten im Falle
stnd. Der unterm 25. November 1858 zu dieser

Stelle berufene Kontrolleur hat mit gutem Willen
und Eifex sein Geschäft an die Hand genommen.
Eine für denselben speziell aufgestellte Instruktion
regelt diesen Geschäftskreis, und durch die monatlichen

Berichterstattungen, welche von diesem Beamten
gefordert werden, ist das Departement in den Fall
gesetzt, diesen Geschäftskreis zu kontrylltren. Auf die

Herstellung bessern SchießpulverS scheint die

Einrichtung nicht unwesentlich hingewirkt zu haben.
Wir lassen hier eine kurze Zusammenstellung des

von ihm im Berichtsjahr kontrollirten Pulvers
folgen, aus der sich am besten eine allgemeine Uebersicht

ergibt. (S. die Tabelle auf folgender Seite.)
Wersen wir einen Blick auf dieses Zahlenverhältniß,

so ergibt es sich, daß 396,210 Pfund Schützen-
und Arttlleriepulver angenommen und in die
eidgenössischen Magazine abgeliefert worden sind.
Zugleich geht aber auch hervor, daß 29,708 Pfund
zurückgewiesen werden mußten. Erfreulich darf
bezeichnet werden, daß, währenddem im ersten Semester
in drei Pulvernmhlen 19,100 Pfund nicht angenommen

werden konnten, im zweiten Semester bloß in
zwei Mühlen mit 10,608 Pfund ähnlich verfahren
werden mußte. Es würde sich dieses Verhältniß mit
Rücksicht auf das zurückgewiesene Pulver noch weit
günstiger herausstellen, wenn nicht bei Anlaß der

Armeebereithaltung nicht ganz prvbehaltiges Pulver
hätte angenommen werden müssen. Die Pulvermühle

in Thun, der das meiste Pulver zurückgewiefen

werden mußte, hat in jüngster Zeit ganz gutes
Pulver geliefert, so daß nunmehr nur noch eine

Mühle in der Fabrikatton zurück ist.
Für die Zukunft dürfen voraussichtlich noch

günstigere Resultate erwartet werden, wenn der Fabrikation

die gehörige Aufmerksamkeit auch ferner zu
Theil wird.

»I. Auffichtsbeamte.

Eine Veränderung dieses Personals hat nur
infofern stattgefunden, als dte Stelle eines Obersten
der Cavallerie unterm 4. Januar dem Herrn
eidgenössischen Obersten Hans Ott von Zürich übertragen
wurde.

IV. Unterricht.

».UebungSplätze.
Dieselben bieten zu einer besondern Bemerkung

keinen Anlaß. Erwähnen wir indeß, daß die Kantone

sich bemühen, ihre Einrichtungen mehr und mehr

zu verbessern und daß es ihnen daran gelegen ist,
eidgenössische Militärschulen zu erhalten.

Bezüglich des Uebungsplatzes Thun haben wir
«och anzuführen, daß fowohl mit der Regierung von
Bern als auch mit der Stadtgemeinde Thun die

Unterhandlungen bezüglich des Kafernenvaues fortgesetzt

wurden, und daß Ausficht vorhanden ist, Ihnen bal¬

digst definitive Vorschläge vorlegen zu können. ES
-ist sehr wünschenSwerth, daß diese AngelegenM
sobald möglich erledigt werde, denn das Bedürfniß
einer ordentlichen Kaferne stellt sich von Jahr zu Jahr
drwgender heraus. ^ ,,.„,

b. Verpflegung.
Ueber die Verpflegung, deren Anordnung und Kosten

auf den verfchiedenen Waffenplätzen sind keine

besondern Bemerkungen zu machen. Die Fleischpreise
erhalten sich fortwährend in einer gewissen Höhe,
wurden indeß durch den verhältnißmäßig niedern
Stand des Brodpretses ausgeglichen.

Die Brodportion von 1/z Pfund war am tiefsten
in Aarau zu 13/z, zu Brugg und Luziensteig zu 15

Rappen; am höchsten in Winterthur und St. Moritz

zu 20 und in Thun zu 19 Rappen.
Die Fleischportion von ^/g Pfund war am tiefsten

in Aarau zu 22, tn Btsre zu 23, am höchsten in
Winterthur zu 32, in Basel zu 33 und in Gens
und St. Moriz zu 31 Rappen.

Die ganze Mundportion war am billigsten in
Aarau zu 35/z Rp., am theuersten in Winterthur
zu 52 Rappen.

Die Höhe der Heupreise veranlaßte, daß trotz den

vortheilhasten Haberankäufen die Fourageration keinen

Abschlag erlitt.

o. Jnstruktionspersonal.
Das Jnstruktionspersonal erlitt keine Veränderung,

mit der einzigen Ausnahme, daß Herr Kommandant

Graf, Jnstruktor erster Klasse der Scharfschützen,
gestorben ist. Eine Ersatzwahl hat nicht stattgefunden,
indem unser Militärdepartement dafür hält, daß dieses

Jnstruktionskorps in seinen höher« Graden
hinreichend besetzt sei und eher die Anstellung von
Unterinstruktoren statthaben sollte.

ck. Der Unterricht selbst.

I. Genie.

Die Sappeurrekrutenfchule fand, wie im Jahr
1858, in Thun statt. Dteselbe bestund aus 180

Mann, Kader und Aspiranten inbegriffen.

Jn der ersten Woche wurde über innern Dienst,
Waffenkenntniß, Soldaten- und Pelotonsschule,
Wacht- und Sicherheitsdienst unterrichtet. Mit der

zweiten Woche begann der technische Dienst; er
umfaßte die provisorische und Feldbefestigung, den

Minenbau, die Lagerarbeiten und den Nothvrückenvau,

— dauerte fünf Wochen und theilte fich in den

theoretischen Theil und die Feldübungen. Die alltäglichen

Theorien währten jeweilen l/z Stunden des

Morgens. Ste wurden an Offiziere und Aspiranten

durch den Kommandanten, an die Unteroffiziere
und Korporale durch einen Stabsoffizier und an die

Rekruten durch die drei Unterinstruktoren ertheilt.
Die Feldarbeiten folgten den theoretischen Vorträgen
auf dem Fuße und dauerten unter der fpezielle«

Leitung der Offiziere täglich acht Stunden. Den
verfchiedenen Arbeitertrupps stunden die Unteroffiziere
und Korporale und fpäter die Aspiranten als
Abtheilungschefs vor. DaS Schulkommando und daö
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3nftruftiottöperfonal überwacbte ba« ©ang« unb gab
bie notblgeit Sfaleltungw. ©it Sefeftigungö« unb
©cbaugarbeiten erlangten burdj bie .frerftettung bet

gang getfaflencn oftlidjen «frälfte beö Sßolbgon« auf
lex Slllmenb in Sbun eine lehrreiche unb nüflidje
Stttöbebmmgj namentlieb fanben bier bie SProftlir*
übitttgen unb gablreitb angefertigten Seftelbuugöma*
terialiett Jeber Slrt oorgügliebe Slnwenbuug. Sind)

ergaben ftd) beträdjtltebe ©rbbewegungen in golge
bet mm tcgelmäftigen Äotteftut beö wtfptüglieb un*
regelmäftlgen Stace, b{e butcb «frattblanget auöge*
fübrt, ©elegeubett boten, bie ©appeutö in Ueberwa*

ebung oon folebett Strbriten gtt üben, ©{e Bimmer*
leute jlmmertett uub erftetttett eine neue ©raben*
brücfe, unb bie Sruftpattifabirimg oor bem SRutti*

tiottömagajitt. Stebft bfefen inftriiftiüeit Sßologottar*
betten wurbe baö Sßotbgott in bet Sünette Stt. 1

bureb bie «froljarbriter beenbigt tmb alö nädjtltcber

©djattjenbau ein 90 guft langer 3ägetgtabett einge*

fdjtiitteit.
©er SRittenbau befebrättftc ftcb auf baö Saben,

Stwögrabeti tmb ©prettgett oon ©trin* tmb gtatter*
mmett uub bett Segititt eineö groften ©angeö attö

Stabmen tmb Srettertt. ©ie Sageratbeiten beftimbett

bauptfäebltcb in Stuffdjlagett eitteö gemifdjtett Sara*
fett*, «frütten* uttb Belteulagetö füt jwei gttftfom*
paguien, lat wäbrenb ofergebti Sagen oou ber gan*
gen ©djute bejogen unb bewohnt würbe.

3m gelbbrütfenbau übte man ftcb in ber Äennt-

ntft beö Drbonnauj=Soefmatetialö uub feiner Ser*
wenbung unb -fraubbabuttg im Sroefeueu. ©er Sin*

fertlgung ber Stotbbocfe in ber gebräudjlidjeu Slrt
uub beten (Sinbau im Sroefeueu uub im SBaffet.

Sllö Slnwenbung biefer jablreieben Uebungen biente

nur Srüefenfdjlag über bie angefd)Wotteue ©imme,

WOgu Stotb* unb Drbontiattgmatetial, felbft fdjwim*
menbe Unterlagen betiuft werben ntttftten. ©ie
©treefbalfett unb Stotbbocfe wutben un nahen Sann*
walbe gefeblagen unb an Dtt unb ©teile gugettebtet.

©er Sluffebtag gefebab gegen Slbenb bei ftrßmenbem

Stegen uttb ber Stbfdjtag in bet Stacbt bri gleicher

SBitterung unb bem ©djem ber Satettten.

Sltt bet $ontottntet*3teftutenfcbule in Srugg nah*

men Sbeil 16 SRann Äaber, 4 Dfftgieröafpiranteu,

woootr 3 beö ©enieftabeö uub 79 Stefruten. ©ie

Sluöwabl ber lefterti war im Sittgemeinen eine be*

friebigeitbej Sern muft iebodj uodj forgfältiger oer*

fabreit uub bem Äorpö mebr glöfter unb ©d)iffer
guwenben.

©er Unterriebt wurbe genau uad) bem oorgefebrie*

betictt 3nftruftiouöplane attögefübrt unb man barf
bie Sefrfebtguug beiben, lai Ue Äorpö atteb biefeö

3abr burd) bieuftfäbige uub biögfpttnfrte SRannfebaft

etejättgt wetben. Su bemerfeu ift aber, baft bet Uti*
tetttdjt in ber ©olbatenfdjtile beffer gegeben ift alö

gewohnt, uub baber bem gadjuuterridjt mebr 3ett
gttgeweubet werben fottttte.

Stad) bem Seridjte beö ©enie*3nfpeftorö Ratten

fowobt bie ©appeur* alö bie Sßontonterrefrwtenfcbwle
ein febr günftigeö Stefultat ergeben, ©ie Sewaff*

nung uttb Sluörüftung, fo wie bie Sluöwabl ber

SRannfebaft war gut, unb bte Sriftuugen entfpradjen
ber 3nftruftion oottftänbig.

©ie Slfpiranten erfter Älaffe fowobl für ben
eibgenöfftfdjen ©enieftab, alö bie Äorpö würben auf
bk beiben ©djulen oertbeilt unb bitten bafelbft bie

gunftionen oon Unterofftgieren gu oerfeben. SBir
werben barauf Sebadjt nebmeu, baft biefelben nadj
ber Sreoetirung itt eine ©djule beorbett wetben, lie
fte alö Slfpltantett nidjt burdjgemadjt beiben. ©aburdj
erreichen wit ben Sweet einer attfeitigett Sluöbilbung
uttfetet ©enieofftgiere .uub baft bie Offtjiere beö @e=

ttieftabeö heilt Bweige ber SBaffe praftifcb erlernen.
3ur ©rteiebteruttg beö ©ienfteö ber Äorpöofftgiere

biefer SBaffe baben wir biefeö 3abr Dfftgiere bei
©enieftabeö in lie ©djuten beorbett, wnb biefer erfte
Serfudj b«t bewiefen, baft eö febr notbwenbig ift,
lai biefe .frerrett bett ©iettft biefer Äorpö ptaftifdj
mitmachen, unb wit wetbeu babutd) aufgemuntett,
biefeö ©oftem aucb fernerbin gu befolgeu.

©ie SBiebcrbolungöfurfe fanben nach bem oou unö
aufgeftetttett ©cbul* uub bem für bie einzelnen Äurfe
eigettö beftimmten 3tifttuftionöpIane ftatt. Sluöge*
uommeti bteoon ftnb: bie ©appeurfompagnie Str. 1

oon SBaabt, wooon bie eine «frälfte gu einem aufter*
orbentlicben ©Ienfte bti Bt. SDtorig oerwenbet wurbe
uub itt golge beffen beim Sruppenjttfatnmettjuge oon
Slarbetg butcb bte ©appeutfompaguie Str. 3 oon
Stargau erfeft werben muftte. ©te aubere .frälfte ber

©appeurfompaugte Str. 1 batte ü)ren SBiebetbolttttgÖ*
furo mit ber Äompagnie Str. 5 o ott Sern ttt Sbun.
•*•-SBir--haben Utfadje, mit ben Seiftungen biefer
Äotpö jufrieben ju fein. Studj bie Sewaffmmg, Se*

fleibung unb Sluörüftung entfpradj im Sittgemeinen
beu reglemcniarifdjen Sorfdjriften unb baö Setbai*
ten ber SRannfebaft öerbient ootte Stiterfenmmg.

2. Strttlleric.
©ie Uebuugeit ber Slrtiüerie wäre« biefeö Saht

genau nad) ben Sorfebriften ber eibgen. SRilitäror*
gantfatfoti georbnet. Bnm erfteu SRal war eömog*
lidj, bie fämmtlidjeu Steferoefotpö gwar tbettweife
mit ttidjt oottftänbigem SRannfdjaftöbeftatib in bie

SBiebetbolungöfittfe gu beotberu.

©Ö fanben bemtiach Im Setid)töiabte ftatt: 4 Ste*

ftutenfebttlen für bie SDtatmfdjaft ber befpannten Sat*
tetien unb ber Sßofttionöfempagttien, eine für bie

Sßarffanontere uub bie SDtatmfdjaft ber ©ebirgöbat*
tetien unb eine füt beu Sßatfttaiti.

SBieberboluttgöfurfe würben abgehalten: 10 für be*

fpatmte Satterien, 2 für ©ebirgö* unb Sßofttfonö*

battertett tmb 2 für ^arffompaguien uub Sßarftram.
©ö betbeiligten ftdj überbieft oier befpaunte Satterien

am Sruppenjufammenjug bei Slarbcrg, unb in ber

©cntralttiilttärfcbute war bte SlrtiUerie fowobl burd)
eine Stefrutenabtheilung alö burdj eine angemeffene

Slnjabl oott Dfftgieren nnb Unterofftgieren öertreten.

a. Stefrutenfdjulen.
Sei Stttorbmmg ber StefrUteufdjitleit folgte man

aud) biefeö 3abr wieber ben gleidjett, wie bereitö frü*
ber, iubem bie SRamtfdjaft ber befpannten. Satterien
wnb ber ^ofttionöfompagutett auf beu oiet «fraubt*
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Jnstruktionspersonal überwachte das Ganze und gab
die Nöthigen Anleitungen. Die Befestigung«« und
Schanzarbeiten erlangten durch die Herstellung der

ganz zerfallenen östlichen Hälfte des Polygons auf
der Allmend in Thun eine lehrreiche und nützliche

Ausdehnung; namentlich fanden hier die Profilirübungen

und zahlreich angefertigten BekleidungSma-
terialien jeder Art vorzügliche Anwendung. Au.ch

ergaben sich beträchtliche Erdbewegungen in Folge
der nun regelmäßigen Korrektur des ursprüglich
unregelmäßigen Trace, die durch Handlanger ausgeführt,

Gelegenheit boten, die Sappeurs in Ueberwa-
chung von folchen Arbeiten zu üben. Die Zimmerleute

zimmerten und erstellten eine neue Grabenbrücke,

und die Brustpallisadirung vor dem

Munitionsmagazin. Nebst diesen instruktiven Polygonarbeiten

wurde daS Polygon in der Lünette Nr. 1

durch die Holzarbeiter beendigt und als nächtlicher

Schanzenbau ein 90 Fuß langer Jägergraben
eingeschnitten.

Der Minenbau beschränkte fich auf das Laden,

Ausgraben und Sprengen von Stein- und Flatterminen

und den Beginn eines großen Ganges aus
Rahmen und Brettern. Die Lagerarbeiten bestunden

hauptsächlich in Aufschlagen eines gemischten Bara-
ken-, Hütten- und Zeltenlagers für zwei Fußkompagnien,

das während vierzehn Tagen von der ganzen

Schule bezogen und bewohnt wurde.

Im Feldbrückenbau übte man fich in der Kennt-

niß des Ordonnanz-Bockmaterials und seiner

Verwendung und Handhabung im Trockenen. Der

Anfertigung der Nothböcke in der gebräuchlichen Art
und deren Einbau im Trockenen und im Wasser.

AlS Anwendung dieser zahlreichen Uebungen diente

nur Brückenschlag über die angeschwollene Simme,

wozu Noth- und Ordonnanzmaterial, selbst schwimmende

Unterlagen benutzt werden mußten. Die
Streckbalken und Nothböcke wurden im nahen Tannwalde

geschlagen und an Ort und Stelle zugerichtet.

Der Aufschlag geschah gegen Abend bei strömendem

Regen und der Abschlag in der Nacht bei gleicher

Witterung und dem Schein der Laternen.

An der Pontonnier-Rekrutenschule in Brugg nahmen

Theil 16 Mann Kader, 4 Offiziersaspiranten,

wovon 3 des Geniestabes und 79 Rekruten. Die

Auswahl der letztern war im Allgemeinen eine

befriedigende; Bern muß jedoch noch sorgfältiger
verfahren und dem Korps mehr Flößer und Schiffer
zuwenden.

Der Unterricht wurde genau nach dem vorgeschriebenen

Jnstruktionsplane ausgeführt nnd man darf
die Befriedigung haben, daß die KorpS auch dieses

Jahr durch dienstfähige und disziplinirte Mannfchaft

erMnzt werden. Zu bemerken ist aber, daß der

Unterricht in der Soldatenfchule besser gegeben ist als

gewohnt, und daher dem Fachunterricht mehr Zeit
zugewendet werden konnte.

Nach dem Berichte des Genie-Inspektors hatten

sowohl die Sappeur- als die Pontonierrekrutenschule
ein sehr günstiges Resultat ergeben. Die Bewaffnung

und Ausrüstung, fo wie die Auswahl der

Mannschaft war gut, und die Leistungen entsprachen
der Instruktion vollständig.

Die Aspiranten erster Klasse sowohl für dm
eidgenössischen Genieftab, als die Korps wurden auf
die beiden Schulen vertheilt und hatten daselbst die

Funktionen von Unteroffizieren zu versehen. Wir
werden darauf Bedacht nehmen, daß dieselben nach
der Brevetirung in eine Schule beordert werden, die

fie als Aspiranten nicht durchgemacht haben. Dadurch
erreichen wir den Zweck einer allseitigen Ausbildung
unserer Genieoffiziere.und daß die Offiziere deS

Geniestabes beide Zweige der Waffe praktisch erlernen.
Zur Erleichterung des Dienstes der Korpsoffiziere

dieser Waffe haben wir dieses Jahr Offiziere deS

Gentestabes in die Schulen beordert, und dieser erste
Versuch hat bewiesen, daß es fchr nothwendig ist,
daß diese Herren den Dienst dieser Korps praktisch
mitmachen, und wir werden dadurch aufgemuntert,
dtefeS System auch fernerhin zu befolgen.

Die Wiederholungskurse fanden nach dem von unS

aufgestellten Schul- und dem für die einzelnen Kurse
eigens bestimmten Jnstruktionsplane statt.
Ausgenommen hievon sind: die Sappeurkompagnie Nr. 1

von Waadt, wovon die eine Hälfte zu einem
außerordentlichen Dienste bei St. Moriz verwendet wurde
und in Folge dessen beim Truppenzufammenzüge von
Aarberg durch die Sappeurkompagnie Nr. 3 von
Aargau ersetzt werden mußte. Die andere Hälfte der

Sappeurkompangie Nr. 1 hatte ihren WiederholungSkurS

mit der Kompagnie Nr. 5 von Bern in Thun.
Wir haben Ursache, mit den Leistungen dieser

Korps zufrieden zu sein. Auch die Bewaffnung,
Bekleidung und Ausrüstung entsprach im Allgemeinen
den reglemcntarischen Vorschriften und das Verhalten

der Mannschaft verdient volle Anerkennung.

2. Artillerie.
Die Uebungen der Artillerie waren dieses Jahr

genau nach den Vorschriften der eidgen. Militärorganisation

geordnet. Zum ersten Mal war es möglich,

die sämmtlichen Reservekorps zwar theilweife
mit nicht vollständigem Mannschaftsbestand in die

Wiederholungskurse zu beordern.

Es fanden demnach im Berichtsjahre statt: 4
Rekrutenschulen für die Mannschaft der bespannten
Batterien und der PositionSkompagnien, eine für die

Parkkanoniere und die Mannschaft der Gebirgsbat-
terien und eine für den Parktrain.

Wiederholungskurse wurden abgehalten: 10 für
bespannte Batterien. 2 für Gebirgs- und Positionsbatterien

und 2 für Parkkompagnien und Parktrain.
Es betheiltgten fich überdieß vier bespannte Batterien

am Truppenzusammenzug bei Aarberg, und in der

Ccntralmilitärschule war die Artillerie sowohl durch

eine Rekrutenabtheilung als durch eine angemessene

Anzahl von Offizieren und Unteroffizieren vertreten.

s. Rekrutenschulen.

Bei Anordnung der Rekrütenschulen folgte man
auch dieses Jahr wieder den gleichen, wie bereits früher,

indem die Mannschaft der bespannten. Batterien
und der PositionSkompagnien auf den vier Haupt-
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fbungöptäfen: Slarau, Siere, Sbun unb Bürid)

ibten Uittetridjt erbielt. 3« 2*8«™ »awn «eW *>en

Äefruten für bie $arftompagnten audj wiebet bic*

Jentgen füt bie beiben ©ebirgöbatterten oon ©tau*
bünben uub SBattt« oereittigt, unb bie $arfttalnte=
feuten erhielten ibren Unterridjt itt Sbun, wo bte

Stegiepferbe gur Serfügung ber ©djule ftunben.

©ie Bufammeufefung ber Sirtitterlefdjulen auö ben

fRefrutenfontfngentcn ber oerfdjtebeneit Äantone war

aud) biefeö 3abr ttidjt bie ber frühem 3abre, weit

füt bie Stefruteufdjitle in Sbun mit SRücfftcbt auf bie

wegen ibrer tbeitweifcn Sereiniguug mit ber ©en*

tralfebule unb ber babureb bebingten Serlängerung

um aa>t Sage eine gewiffe Äebrorbmmg uuter ben

Äantotten beobachtet werben muft; waö natürlieb aud)

auf bie Bwfammenfefmtg ber übrigen ©djuleu ein*

wirft, ©ie Bufammettfteltung ber Slrtitterierefruten*

foutittgeitte war biefeö 3abr folgenbe: 3« Bürid)
wurbe inftruirt bie SRannfebaft ber Äantone: Büricb,

Sugetn, Safelftabt, SIppenjeU 3t.=9tb« wnb Sefftn;
in Sbun: Setit (frangoftfeber Sbeil), greiburg, ©o*
lotburn, Safeltanbfcbaft unb Sburgau; itt Slarau

Sem (bctttfdjer Sbeil) unb Slargau; in Siere:
SBaabt, Steuenburg unb ©enf. ©ie ©efammtjabl
ber inftruirten Stefruten wetöt 553 Äanonier* uub
»486 Sraittrefruteu auö.. SBir ftnben eö überftüffig,
fpcjiett aufjugäblen, wie ftcb biefe SRannfebaft auf bie

tÄrtitterle ftettenbett Äantone oertbeilt, bagegen gereiebt

eö unö gum Sergnügen, bier anjwfübrett, lai eö ben

Semübimgen unfereö SÄllltätbepartementö gelungen

ift, ehie bebeutenb regelmäßigere Stefrutituttg tn.J>en

Äantonen berbefjttfübren, atö eö ftübet bet galt
Wax. ©Injetne Äantone baben jwat jiemlieh mebt

Steftuten geftellt, alö ein tegelmäftiget Slbgang eö

erbeifdjt, obne Btoeifet oeranlaftt burdj auftergewobn*

lidjett Slbgang, wie bieft bei ber mobilen Seootferuttg,
wie fte itt einigen Äatttottett attfttitt, begteifUd) tft.
©agegett lieferte bet Äantott SBaabt eitte Steftuten*

gabt, welche weit unter bem normalen Sebürfnift
ftebt, wai um fo mebr auffallen muft, alö bte Sat*
teriett biefeö Äantonö nichtö weniger alö übergäblig
bei beti SBiebetboluttgöfurfeu erfebetnen.

Scgügltdj ber Stefrutirimg ber Sßarffompagnien
muft beroorgebobeit werben, bai oott ben feebö be*

tbeitigten Äantonen fünf mit auerfeitnenöwertber

©otgfalt geeignete .franbwttfet in biefeö Äotpö auf*
nabmen, unb eingtg SBaabt machte aucb bter tint
Sluöttabme, inbem oon ben aebt f^arfrefruten feitt
eingiger gu bem burdj baö ©efef »erlangten «franb*
wetfetit gebotte. 3m Uebrigen lieft ber forperlidje
uub inteUeftueUe Buftaub bet SRannfdjaft wenig gu
Wünfdjen übrig, unb eö mufttett nur einige wenige
lorperlidj fcbwädjlidje Stefruten in golge beö ©ienfteö
entlaffen werben.

©le feit ©rlaft beö Äleibungö* uub Stttörüftitngöreg*
lemetttö attgeftrebte ©letdjformigfeit, welcbe nunmebr
bereitö auf einen erfreultcben Wuntt gebieben war,
bat im Seridjtöfabre einige Serinträdjtigitttg erlitten
bnrdj bie in einigen Äantoucn antieipirte Stbfd)af*
fnng ober beffer gefagt, Stiebtanfdjaffuug bei Uui*
fonnroefeö. Slud) begüglid) ber gorm uub garbe
btt ^weiten Waatei ber Srittfteibee beftnben wir unö

gegenwärtig in einer UebergangöJKrtobe. ©ie einen

Äantone liefern nämlidj ibren Sterrnte» ei» gweiteö

Waax «frofen oon btaugrauem «fralbwottenftoff, ber itt
feinen Stüancen febr oerfdjieben ift; bie anbern ha*

gegen baben bie teglementatifeb oorgefdjtiebenen fdjwar*
gen Bfottcbbofen beibehalten, ©ö tft baber febrwün*
fdjeuöwettb, baft auch bierin fobalb moglieb wieber

(^letdjformigfctt einttete.

©aöfetbe ift ber gatt bei ben Ueberftrümpfeu.
SBäbreubbem einige Äantone bie fdjwargtuebeneu audj

für baö fdjwarjgraue Sriufteib beibebielten, baben
anbere Äantone, wie j. S. SBaabt, biefelben oom
gleieben ©toffe uub glelcber garbe wie bie Seinftei*
ber eingeführt, uub wieber anbere, wie Slargau, fol*
d)e oon grauer Seinwanb. ©nbttdj baben einjelne
Äantone mit ber ©iufübrung ber graublauen Sein-
fleiber tint weftergebenbe, an uub für ftcb unjweifel*
baft gwecfmäftlge, aber immerbin bem beftebenben

Steglemente uiebt fonfoctue Slenbetung eingeführt, be*

ftebenb in einem citca acht Bott breiten Seberbefaf

unten an len Seinfleibern.
Dbne lie Btoecfmäftfgfeit ber SRebrgabt biefet Älei*

bungöuniformen in Btoeifel gieben gu wollen, er*
fdjetnt eö gteiebwobt notbwenbig, biefelben bier gu

berübreu, um babureb ben Seweiö ju liefern, wk
notbwenbig eö fe{, lai buubeögefefltebe, für alle gtet*
d)e ©eltung babenbeu Steformen nicbt lauge auf ftd)
warten taffen, um bie nun nadj oieten ©djwterigfet*
teu errungene ©letdjformigfrit nicbt butcb bie anti=

jtptrenbeu ©eparatreformen in ben Äantonen wfeber

aufö ©piel gefeft gu febett.
©te Sewaffnung uttb übrige Sluötüftung ber SRe*

frutenmaunfebaft war im Stttgemeiuen befriebigenb
unb ben beftebenben Sorfdjriften entfpredjenb; eine

Sluönabme madjt immer ber gröftere Stjeil ber Watt*
ttaiumanufdjaft attö benjenfgen Äantonen, weldje
feine Strtttteriefbmpagnfen fteilen, wo baö beftebenbe

SRagagmitungöföftem eö mit ftd) btingt, baft bte Ste*

ftttteu ftetö wiebet mit ben gleidjen Äteibungöftüeren
unb Sluörüftuttgögegenftänbeit oerfeben werben, wel*
d)e beteltö eiue ftfib>te ©euetation gettageu batte.

©et Untetridjt bet Stttltterieteftuten fanb nadj benfe*

nlgen ©tuubfäfeu ftatt, weldje bte ©rfabrung berieften

3abre erprobt hatte, unb eö hat bat ©ebtuftergebnift
ber ©djulen im Stttgemeiuen befriebigenbe Seiftungen
gegeigt, ttofbem, baft geitwetfe ©tenftunfäbigfett ein*

geluer Snftruftoren bie ©rreidjnung eineö günftigen
Stefultateö etfdjwette. Uebetbaupt eutfptidjt lie Babl
ber roirflia) angeftellten ftrittterie*3nftruftoreu bem

gegenwärtigen Sebütfnift nicbt mebr, naebbetn bie

nun oottenbete Drganiftrung fämmtlicber bureb bat
Sunbeögefef oetlangter Slrtltterieforpö bie Sahl ber

SBiebcrbolungöfurfe bebeutenb oerntebrt bat, unb eö

muft notbtoenbig auf eint angemeffene Sermebrung
beö Snftruftionöforpö Sebadjt genommen werben,
©iefe Sermebmng wirb um fo unerläftlidjer, alö in
Bufunft bie Stefanen ber ©ebirgöbatterien unb bie*

ienigen ber Stafetenbatterien einen eigenen Unterridjt
mit ibrem enblidj alö gut anerfannten ÜRaterial er*
bätten unb nidjt mebr wie biöber in bie Bauten ber

fabrenben Satterien gejogen werben follten. ©aö
ÜRateriette unb ber ©ienft ber Stafetenbatterien ift
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«ungsplâtzen: A«au, Biö«, Thun und Zürich

ihren Unterricht erhielt. Zn Luzern waren nebst den

Rekruten für die Parttompagnien auch wieder

diejenigen für die beiden Gebtrgsbatterien von
Graubünden und Wallis vereinigt, und die Parktrainve-

kruten erhielten ihren Unterricht in Thun, wo die

Regiepfevde zur Verfügung der Schule stunden.

Die Zusammensetzung der Artillerieschulen aus den

Rekrutenkontingenten der verschiedenen Kantone war

auch dieses Jahr nicht die der frühern Jahre, weil

für die Rekrutenfchnle in Thun mit Rücksicht auf die

wegen ihrer theilwetsen Bereinigung mit der

Centralfchule und der dadurch bedingten Verlängerung

um acht Tage eine gewisse Kehrordnung unter den

Kantonen beobachtet werden muß, was natürlich auch

auf die Zusammensetzung der übrigen Schulen
einwirkt. Die Zusammenstellung der Arttllerierekruten-

kontingente war dieses Jahr folgende: Jn Zürich

wurde instruire die Mannschaft der Kantone: Zürich,

Luzern, Baselstadt, Appenzell A.-Rh. und Tesfin;
in Thun: Bern (französischer Theil), Freiburg,
Solothurn, Basellandschaft und Thurgau; in Aarau
Bern (deutscher Theil) und Aargau; in Bisre:
Waadt, Reuenburg und Genf. Die Gesammtzahl
der instruirten Rekruten weist 553 Kanonier- und

486 Trainrekruten aus.. Wir finden es überflüssig,

speziell aufzuzählen, wie fich diese Mannschaft auf die

Artillerie stellenden Kantone vertheilt, dagegen gereicht
eö uns zum Vergnüge», hier anzuführen, daß es den

Bemühungen unseres MUitärdepartements gelungen

ift, eine bedeutend regelmäßigere Rekrutirung in^den
Kantonen herbeizuführen, als es früher der Fall
war. Einzelne Kantone haben zwar ziemlich mehr

Rekruten gestellt, als etn regelmäßiger Abgang es

erheischt, ohne Zweifel veranlaßt durch außergewöhnlichen

Abgang, wie dieß bei der mobilen Bevölkerung,
wie sie in einigen Kantonen auftritt, begreiflich ist.

Dagegen lieferte der Kanton Waadt eine Rekrutenzahl,

welche weit unter dem normalen Bedürfniß
steht, was um fo mehr auffallen muß, als die

Batterien dieses Kantotts nichts weniger als überzählig
bei den Wiederholungskursen erscheinen.

Bezüglich der Rekrutirung der Parttompagnien
m»ß hervorgehoben werden, daß von den sechs be-

theiltgten Kantonen fünf mit anerkennenswertber

Sorgfalt geeignete Handwerker in dieses Korps
aufnahmen, und einzig Waadt machte auch hier eine

Ausnahme, indem von den acht Parkrekruten kein

einziger zu dem durch das Gesetz verlangten
Handwerkern gehörte. Jm Uebrigen ließ der körperliche
uud intellektuelle Zustand der Mannschaft wenig zu
wünschen übrig, und es mußten nur einige wenige
körperlich schwächliche Rekruten in Folge des Dienstes
entlassen werden.

Die seit Erlaß des Kleidungs- und Ausrüstungsreglements

angestrebte Gleichförmigkeit, welche nunmehr
bereits auf einen erfreulichen Punkt gediehen war,
hat tm Berichtsjahre einige Beeinträchtigung erlitten
durch die in einigen Kantonen anticipate Abschaffung

oder besser gesagt, Richtanschaffung des Unt-
formrockes. Auch bezüglich der Form und Farbe
des zweiten Paares der Beinkleider befinden wir uns

gegenwärtig in einer Uebergangspeviode. Die einen

Kantone liefern nämlich ihre« Rekrute» ei» zweites

Paar Hosen von Vlauzrauem Halbwollenftoff, der i«
seinen Nüancen sehr verschieden ist; die andern

dagegen haben die reglementarisch vorgeschriebenen schwarzen

Zwilckhosen beibehalten. Es ist daher sehrwün«
schenswerth, daß auch hierin sobald möglich wieder

Gleichförmigkeit eintrete.

Dasselbe ist der Fall bei den Ueberstrümpfen.

Währenddem einige Kantone die schwarztuchenen auch

für das schwarzgraue Beinkleid beibehielten, habe»
andere Kantone, wie z. B. Waadt, dieselben vom
gleichen Stoffe und gleicher Farbe wie die Beinkleider

eingeführt, und wieder andere, wte Aargau, solche

von grauer Leinwand. Endlich haben einzelne

Kantone mit der Einführung der graublauen Bein^
kleider eine weitergehende, an und für sich unzweifelhaft

zweckmäßige, aber immerhin dem bestehenden

Réglemente nicht konforme Aenderung eingeführt,
bestehend in einem circa acht Zoll breiten Lederbesatz

unten an den Beinkleidern.

Ohne die Zweckmäßigkeit der Mehrzahl dieser

Kleidungsuntformen tn Zweifel ziehen zu wollen,
erscheint es gleichwohl nothwendig, dieselben hier zu
berühren, um dadurch den Beweis zu liefern, wie

nothwendig es sei, daß bundesgesetzliche, für alle gleiche

Geltung habenden Reformen nicht lange auf stch

warten lassen, um die nun nach vielen Schwierigkeiten

errungene Gleichförmigkeit nicht durch die anti-
zipirenden Separatreformen in den Kantonen wieder

aufs Spiel gesetzt zu sehen.

Die Bewaffnung und übrige Ausrüstung der

Rekrutenmannschaft war im Allgemeinen befriedigend
und den bestehenden Vorschriften entsprechend; eine

Ausnabme macht immer der größere Theil der

Parktrainmannschaft aus denjenigen Kantonen, welche
keine Artilleriekompagnien stellen, wo das bestehende

MagazinirungSsystem es mit stch bringt, daß die

Rekruten stets wieder mit den gleichen Kleidungsstücken
und Ausrüstungsgegenständen versehen werden, welche

bereits eine frühere Generation getragen hatte.
Der Unterricht der Arttllerierekruten fand nach denjenigen

Grundsätzen statt, welche die Erfahrung der letzten

Jahre erprobt hatte, und es hat das Schlußergebniß
der Schulen im Allgemeinen befriedigende Leistungen
gezeigt, trotzdem, daß zeitweise Dienstunfähtgkeit
einzelner Jnstruktoren die Erreichnung eines günstigen
Resultates erschwerte. Ueberhaupt entspricht die Zahl
der wirklich angestellten Artillerie-Jnftruktoren dem

gegenwärtigen Bedürfniß nicht mehr, nachdem die

nun vollendete Organtfirung sämmtlicher durch das

Bundesgesetz verlangter Artilleriekorps die Zahl der

Wiederholungskurse bedeutend vermehrt hat, und es

muß nothwendig auf eine angemessene Vermehrung
des Jnstruktionskorps Bedacht genommen werhen.
Diese Vermehrung wird um so unerläßlicher, als in
Zukunft die Rekruten der Gebirgsbatterten und

diejenigen der Raketenbatterien einen eigenen Unterricht
mit ihrem endlich als gut anerkannten Material
erhalten und nicht mehr wie bisher in die Schulen der

fahrenden Batterien gezogen werden follten. Das
Materielle und der Dienst der Raketenbatterien ist
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gwar febr einfad); er muft inbeft bodj gelernt fein,
unb gerabe biefe ©trifacbbett beö ©ienfteö bürfte eö

möglidj madjen, bei biefen Satterien ein Problem
gu lofen, an bat man ftdj bit bahin bei unferer SRi*

Ugarmee nidjt wagte, nämlicb bie Serfdjmelgwttg ber

Äanoniere unb Srainfolbaten, welcbe aucb bei anbern
Slrmeen burdjgefübrt ift. Äaun man ftd) baju oer*
fteben, fo liegt eö auf ber «franb, für bie Stefruten
ber oier Stafetenbatterien eine befonbere ©djule ab*

gubalten, in weldjer eö obne bie ©auer gu oertän*

gern, mogtidj friu wirb, biefe SRannfebaft fowobl im
eigeutlieben Äanonier*, alö audj im Srainbtenft ge*
nügenb riuguarbeiten unb baburdj wenigftenö bei ei*

nem Sbeile unferer Satterien eine Sereinfadjung gu

ergletcu, weldje auberwärtö längft alö ein wefentlf*
djer Sortbeil anerfennt ift.

(gortfefung folgt.)

£ t n i 11 e t o n.

(Erinnerungen eineö alten Eolbaten.

(gottfefung.)

©ie ©ioifton SBtmpfen hatte Stebing in ©an ©o«

loma be Duetault fteben laffen, um biet bk ge*

fdjtageue ©{oifton ©aftto wieber an ftd) gu gieben.

©aö ©eboudjiren Stebtttg'ö in bie ©beue oou Sarra*

gona war nur auf einem gtoften Umwege unb be*

fcbwerlicben ©ebttgöwege übet Sßtabeö, ©eloa unb

©ouftantt, obet auf bem näcbften, heften SBege, bem

bei Slngriffö ber grangofen, auöfübrbat. Stebing

wäbtte biefen tefteren, warf ftd) am 25. gebruar mit
Sageöanbrucb auf bie im unb beim fleinen ©otfe
sßicatnoronö aufgeftettte.Sloani=©arbe ©oubam'ö unb

biefe üottftättbtg über ben Raufen, ©iefer wicbtfge

Wnntt eröffnete Stebing bie SBege nacb SRomblancb,

Setiba, uub Sattagoua; beuuoeb befebtoft et, ben

lefteten am teebten gtaucoli=Ufer berab uiebt eiuju*
fcbtagett, fonbern feine ©tfotge gegen ©oubam ju
oeroottftäubigen. SBltflid) warf er biefen aud) oou

©tettuug gu ©tettuug. ©a erfCtjien ptoflieb bie ©i*
oifton $tno auf bem Äampfptafe. Stebing lieft nun
feine Äolonnen haken unb fte unoerwellt über bte

Srücfe oou ©ob gurücfgebeu, woburtb er ben grau*
coli gwlfcben fttb unb bie frangoftfd)en ©iotftonen

fefte. ©. ©t.*©^r, nicbt gewohnt, etwai auf ben

morgenben Sag gu oerfebiebeu, waö er beute tbun

fonnte, lieft am Stadjmittag bie Äolonnen ber ©t=

oifton ©oubam bureb gwei ibm befannte guttben beö

gtancott, untet len Stugen beö getnbeö, auf ben

beiben glügeln übetgebcn, bie ©ioifton $ltto in bet

SRtite atö Stefetoe folgen. ©. ©t.=©br oetftebett,

feiner SlrtiUerie ftrengen Sefebt gegeben gu haUn,

burdj Ü>r geuer ben umgriff ber Snfanterie ntiftt
oorgubereiten, fonbern burdj ibr ©tittfdjweigen ben

geinb nod) fttberer unb breifter gu maeben. ©et»
fei wie ibm wolle: jebcnfallö würbe ber Slngriff ber

gtangofen fo umftebtig emgelritct, atö fübn uub übet*
rafebenb auögeführt. ©ennodj war ibr erfteö Se*

gegneu mit beu fpanifdjen unb namentlidj mit ben

©ebweijer*Sataittonen blutig uub bartnäefig. Ste*

biug rübmt {n feinem Seridjte lie runben Satail*
tonö=@aloen unb baö woblgeuäbrte ©liebetfeuer; e*

fcbeiut aber bodj, baft trof bemfelben bie ©djwärtne
Solttgeurö, ftetö bureb frtfdje Äompagnien unter«

ftüft uub oerftärft, beneit nodj fleine Äolonnen al*
erfteö Sreffett folgten, oom ©rflimmen beö jiemlicf
fteilen SbattanbeÖ beö gtancoli nidjt abgehalten
wetben fonnten. ©ie feften ftcb auf bet .frobe in ben

Süfdjen utib .frecfen feft, fo bai fit oott ben SRiqtie*

letö, bie bureb bie oorrücveuben Satalttone ttidjt
gur redjtcn Beit uub nidjt fräftig genug uuterftüft
würben, nidjt wieber oertrieben werben fonnten.

©ogar bie frangoftfdje Steiter=Steferoe (baö 24ftc
©ragoner^Stegfmetit uub bte italtenifdjen Stapeleon*
©ragoner) fanb ein feboneö gelb gur friegerifdjen
Slebreniefe uub beinabe ©elegenbett, ben fpattifeben
Dber=©etteral gefangen gu uebmett. Stebing enttarn

nad) perfonltdjer tapferer ©egenwebt, butdj gwei ©ä*
betbtebe fdjwet oerwunbet mit genauer Stotb uad)

Sarragona; feine Sruppen oottftänbig beftegt, auf
»erfebiebenen Stitbttmgeti nad) biefer geftung, nad)
Seriba uub ttad) Sortofa. ©oeb belief ftcb ibr Ser*
ruft uiebt üiel übet 4000 SRatm Sobte, Serwuubete

unb ©efaugene, barunter aber bwnbertunbfünfgebn

Dfftgiete mit Um Sefeblöbaber ber Steiterci, SRar*

quiö ooit ©aftettborino, ben Dberften ©ümont, Sin«

tttfieg u. SI. ©te grangofen oerloren etwaö mebr ati
1000 SRann. ©ieö bie @d)lad)t oou Saliö, bie

entfcbetbenbfte beö gangen gelbgugeö. ©ie gab ben

granjofen bie erften rubigeu unb reiebtidjett ©rijo*
lungö*buarttete in Äatatoniett: bet ©lofftou ©ou*
bam in Steuö, $mo in Sattö, $Ia uub Sllcooer,

©babot itt ©att ©teuö (jur Seobadjtung SBira*

pfen'ö, bet in ©art ©oloma ftd) erbielt), ©bäbrent

in Saualaba.
SBäbteub anfteefenbe Ätatifbriten uttb fdjleebte Ser*

pfteguttg bie tn Sattagona auf einanber gebänften

fpatttfebett Smppett tmtbätig uub uumutbig madjten,

begatttt mit etueuter Sebetibigfrit bet fleine Ärieg ber

SRiqueletö im Stücfen ber frangoftfeben Slrmee unb in
bet ttäd)ftett Umgebtmg Sarcettoua'ö. ©iu oott ber

bortigen Sefaftmg ttaäj SRotinö bet Ste» entfanbte«

SataiUon (baö 4te beö 5tett italienifcben S{nieti=Ste*

gimetttö tmter bem Hauptmann SRaftberoui) wurbe,

ttof aller genommenen Sorftdjtömaftregetn, bier über*

rafebenb unb oon allen ©eiten angegriffen unb ge*

jwimgett, biefen wichtigen Wnnit, mit Serluft beö ibm

mitgegebenen ©efdjüfeö uub oon 154 Sobten, Ser*
wimbetett tmb ©efattgett, ju räumen. «frierburd)

wat bie Setbmbung jwifdjen ber Sltmee tmb ber

«frauptftabt aufö neue fo febr uutetbtodjen, baft e*

am 14. SRätj eineö wiebetbolten Slngriffö ber oon

Sgualaba jutüefgejogenett ttttb bit auf aebt Satail*
lotte ttnb brei ©djwabronen oerftärften ©ioifton
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zwar sehr einfach; er muß indeß doch gelernt sein,
und gerade diese Einfachheit deö Dienstes dürfte eö

möglich machen, bet diesen Batterien ein Problem
zu lösen, an das man fich bis dahin bei unserer
Milizarmee nicht wagte, nämlich die Verschmelzung der

Kanoniere und Trainsoldaten, welche auch bei andern
Armeen durchgeführt ist. Kann man sich dazu
verstehen, so liegt es auf der Hand, für die Rekruten
der vier Raketenbatterien eine besondere Schule
abzuhalten, in welcher es ohne die Dauer zu verlängern,

möglich sein wird, diese Mannschaft fowohl im
eigentlichen Kanonier-, als auch tm Traindtenst
genügend einzuarbeiten und dadurch wenigstens bet

einem Theile unserer Batterien eine Vereinfachung zu
erzielen, welche anderwärts längst als ein wesentlicher

Vortheil anerkannt ist.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.

Grinnerunge« <ineS alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Die Division Wimpfen hatte Reding in San Co-
loma de Querault stehen lassen, um hier die ge-
fchlagene Diviston Castro wieder an sich zu ziehen.

Das Debouchiren Reding's in die Ebene von Tarragona

war nur auf einem großen Umwege und

beschwerlichen Gebirgswege über Prades, Selva und

Constanti, oder auf dem nächsten, besten Wege, dem

des Angriffs der Franzofen, ausführbar. Reding
wählte diesen letzteren, warf sich am 25. Februar mit
Tagesanbruch aus die im und beim kleinen Dorfe
Picamoxons aufgestellte.Avant-Garde Souham's und

diese vollständig über den Haufen. Dieser wichtige

Punkt eröffnete Redtng die Wege nach Momblanch,

Lerida, und Tarragona; dennoch beschloß er, den

letzteren am rechten Francolt-Ufer herab nicht

einzuschlagen, fondern seine Erfolge gegen Souham zu

vervollständigen. Wirklich warf er diesen auch von

Stellung zu Stellung. Da erschien plötzlich die

Division Pino auf dem Kampfplatze. Reding ließ nun
feine Kolonnen halten und sie unverweilt über die

Brücke von Goy zurückgehen, wodurch er den Fran-
coli zwischen sich und die französischen Divisionen

setzte. G. St.-Cyr, nicht gewohnt, etwas auf den

morgenden Tag zu verschieben, was er heute thun

konnte, ließ am Nachmittag dte Kolonnen der

Division Souham durch zwei ihm bekannte Fürthen des

Francoli, unter den Augen des Feindes, auf den

beiden Flügeln übergehen, die Division Pino in der

Mitte als Reserve folgen. G. St.-Cyr versichert,

feiner Artillerie strengen Befehl gegeben zu haben,

durch ihr Feuer den Angriff der Infanterie nickt
vorzubereiten, fondern durch ihr Stillschweigen den

Feind noch sicherer und dreister zu machen. De»
sei wie ihm wolle: jedenfalls wurde der Angriff der

Franzosen so umsichtig eingeleitet, als kühn und
überraschend ausgeführt. Dennoch war ihr erstes

Begegnen mit den spanischen und namentlich mit dm
Schweizer-Bataillonen blutig und hartnäckig.
Reding rühmt in seinem Berichte dte runden Batatl-
lons-Salven und das wohlgenährte Gliederfeuer; es

scheint aber doch, daß trotz demselben die Schwärme
Voltigeurs, stets durch frische Kompagnien unterstützt

und verstärkt, denen noch kleine Kolonnen als
erstes Treffen folgten, vom Erklimmen deö ziemlich
steilen Thalrandes des Francoli nicht abgehakten
werden konnten. Sie setzten sich auf der Höhe in den

Büschen und Hecken fest, so daß sie von den Miquelets,

die durch die vorrückenden Bataillone nicht

zur rechten Zeit und ntcht kräftig genug unterstützt

wurden, nicht wieder vertrieben werdcn konnten.

Sogar die ftanzvfische Reiter-Reserve (das 24fte

Dragoner-Regiment und die italienischen Napoleon-
Dragoner) fand ein schönes Feld zur kriegerischen

Aehrenlese und beinahe Gelegmheit, den spanischen

Ober-General gefangen zu nehmen. Redtng entkam

nach persönlicher tapferer Gegenwehr, durch zwet
Säbelhiebe schwer verwundet mit genauer Noth nach

Tarragona; seine Truppen vollständig besiegt, auf
verschiedenen Richtungen nach dieser Festung, nach

Lerida und nach Tortofa. Doch belief fich ihr Verlust

nicht viel über 4000 Mann Todte, Verwundete

und Gefangene, darunter aber hundertundfünfzehn

Offiziere mit dem Befehlshaber der Reiterei, Marquis

von Castelldorino, den Obersten Dümont, An«

tunez u. A. Die Franzosen verloren etwas mehr als

1000 Mann. DieS die Schlacht von Balls, die

entscheidendste des ganzen Feldzuges. Sie gab den

Franzosen die ersten ruhigen und reichlichen

Erholungs-Quartiere in Katalonien: der Division Souham

in Reus, Pino in Balls, Pla und Alcover,
Chabot in San Creus (zur Beobachtung
Wimpfens, der in San Coloma sich erhielt), Chabran
in Jgualada.

Während ansteckende Krankheiten und schlechte

Verpflegung die in Tarragona anf einander gehäuft«
fpanifchen Truppen unthätig und unmuthig machten,

begann mit erneuter Lebendigkeit der kleine Krieg der

Miquelets im Rücken der französischen Armee und in
der nächsten Umgebung Barcellona's. Ein von der

dortigen Besatzung nach Molins del Ney entsandtes

Bataillon (das 4te des 5ten italienischen Linien-Regiments

unter dem Hauptmann Mascheroni) wurde,

trotz aller genommenm Vorsichtsmaßregeln, hier
überraschend und von allen Seiten angegriffen und

gezwungen, diesen wichtigen Punkt, mit Verlust des ihm

mitgegebenen Geschützes und von 154 Todten,
Verwundeten und Gefangen, zu räumen. Hierdurch

war die Verbindung zwischen der Armee und der

Hauptstadt aufs neue fo sehr unterbrochen, daß es

am 14. März eines wiederholten Angriffs der vo«

Jgualada zurückgezogenen und bis auf acht Bataillone

und drei Schwadronen verstärkten Divisto»


	Bericht des eidgenössischen Militärdepartements über das Jahr 1859

